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Mgenteine

ecpnwrif0e föltHti^Settuiig.
Organ ber jdjlaeijerifdjen ^rmee.

|tr $à>mi). ßHMt)tittötty XXXVII. ^oi)rjû»j.

»afel. XVn. ^^rôang. 1871. J¥r. O.

fStffl)ti*t in »8d)enttid)en Stummern. ©er Sief« pet ©emetter If» fiant» butdj bfe ©tfjwefj gt. 3. 50.
©ie »eftettungen »erben btteft an bie „©ajtoeiflfjaufetlfa)e iBetlagSbnajfjonMuttfl in 8afelM »brtffitt, bet Being »irk
bei ben auswärtigen Abonnenten buia) 9cad)nabme etbcbtn. 3m au«Ianbc nebmen atte Sucfjfjanbtungtn Sefteflungen «n.

Setantwottlfdje SRebattlen: Dbetft SBfelanb unb Hauptmann »on ©Igger.

StujOO: ©ie Saftif fn bet 3eft Äaffet SKapoteon I. (®ajfu§.) — SScffjenburg. — Äref«fd)teiben be« elbg. «Wifltäibepat.

iemcnt«. — Setfajlebene« : Sicufjifaje gtefatfon übet bie ©djladjt bef Sfenslde am 16. augufl 1870.

Hie ©aktik in free Bett Äaifrr ttapo Uon I.

(@*tu8.)
©rofie Äolonnen.

3n einigen gälten würben grofje, au« Brigaben
ober SDioiftonen gebitbete Äolonnen jum Angriff an«

ffwenbei.^"* Sei SBagtam griff üRaebonalb mit einer Äotonne

»on 20 Bataillonen in ÜRaffe, bfe Bataillone in Sinie

tinter einanber gef*cben, ba« feinb(i*e Sentrum

an,*unb ba« IRefultat biefe« Angriffe«, mel*er jwar
oon entfefclf*en Berlußen begleitet war, War fo

brillant, bafj ber Äaifer ben ©eneral auf bem

@*la*tfelb umarmte unb jum ÜRarf*afl ernannte.
Bei SBaterloo ßeflte ber 3Rarf*aH SRetj feine 3te«

feroen unb bie ©arben in âtnli*er SBeife jum $aupt=
angriff gegen ba« plateau »on ÜRont @t. 3ean auf,
fte erßürmten mit großer Sntf*loffenteit unb trofc

grojjem Btrluß bie $óte, aber in Unorbnung ge«

fommen, warf eine englif*e Beigebe bie furj »or«

ter fo impofante ÜRaffe, bieß war ba« ©ignat einet

allgemeinen wilben glu*t.
©eneral Somini iß biefer formation bttr*au«

niebt tolb. SDa« ©etingen bei SBagram f*reitt er

grofjentteil« auf SRe*nung ber Unterßüfcung be«

Äorp« »on Oubinot unb Bernabotte, ba« ÜRtfjlingen
bei SBaterloo tauptfâ*ti* ber Untetülfll*feit einer

fol*en ÜRaffe ju.

Saftif ter Sngtänber.
SDie Sngtänber befolgten im fpanff*en Äriege

teinate fiet« eine anbete Saftif, al« bie, wel*e feit
ben franjófif*en 9ieootution«triegen in atten Armeen
be« Äontinent« Slngang fanb, unb biefelbe iß gegen«
über ben Äolonnen ber granjofen täufig fiegrei*
gewefen.

ÜRan fat jle wenig »on ÜRaffen ©etrau* ma*en.

3tt ©eneral, ber ben SRamen be« englif*en gatto«

ertielt, ßeflte ffe gewôtntl* in befenfioe Stellungen
in beptotìfrten Sinien auf, unb itr auf Heine 351*

ßanj angetra*te« geuer, wel*em ein Bajonettangriff
folgte, warf oft bie franjófif*en Äolonnen; fowie
bann biefe Snfanterie gewôtntl* feuert, teoor fette
einen Angriff oetfu*te.

SBntbe bet Angriff ber granjofen atgef*lagen, fo

natmen bie Snglänber Itre frütere Stellung wieber
ein, im gafl entgegengefefjtet Befette »erfolgten fie
ben geinb bur* itre Siraifleur« unb folgten im
gelbf*ritt, otne SReit unb ©lieb ju »erlaffen, im
©egenfafc ju ben granjofen, wet*e ben geinb ge*
wötnti* fetr lebtaft unb mit wenig Drbnung »er*

folgten.
SBurbe ein englifie« Bataillon. angegriffen, fo

Warf e« gcwötnli* feine Siraifleur« auf bie glanfe
ber Angreifer.

3n bem ©efe*t, Wet*t« ben 28. 3itll 1813 in
ber uîate »on Bampeluna ßattfanb, ertielt eine

fünftaufenb ÜRann ßarfe franjôfif*e SDioifton ben

Befett, ben äujjerßen re*ten glügel ber AUiirten

anjugreifen. SDie Snglänber Hielten eine jiemli*
ßeile AntBte tefeijt, wel*e auf talbet 4)ótje un«

gefâtr einen fta*en Abfafc bitbete, tl« ßnnb itr
erße« Sreffen, ttxoa fünfjfg ®*rltt rücfwärt« ber

Bö|'*ung in beploöirten Sinien. SDie franjöfif*t
SDioifton rücfte bataillon«.reife in SDioffion«maffen

gef*loffen »or, otne bie gront toir* eine Siraifleur*
fette ju beefen. SDie Snglänber tatten gtei*fafl«
itre Siraifleur« ni*t au«bre*en laffen.

Bon ßeit ju Seit gingen englif*e Offijiere »or,
um bie feinbli*e Bewegung ju beoba*ten. ©o wie

nun bie Äolonnenfpitjen auf bem plateau erf*ienen,
feuerte bie englif*e Sinie, unb al«balb, otne ben

$atn In SRute ju fetjen, marf*irte feite mit gefall*
tem ©ewetr auf ben geinb, ber augenblttfti* ge*

Worten war.
©te »erfolgten ben geinb ni*t, im ©tgenttjetl
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Vie Taktik in der Zeit Kaiser Napo leon I.

(Schluß.)

Große Kolonnen.
Zn einigen Fällen wurden große, aus Brigaden

oder Divistonen gebildete Kolonnen zum Angriff
anwendet.^ Bel Wagvam griff Macdonald mit einer Kolonne

von 20 Bataillonen in Masse, die Bataillone in Linie

hinter einander geschoben, daS feindliche Centrum

an,'und das Resultat dieses Angriffes, welcher zwar
von entsetzlichen Verlusten begleitet war, war fo

brillant, daß der Kaiser den General auf dem

Schlachtfeld umarmte uud zum Marschall ernannte.
Bet Waterloo stellte der Marschall Ney seine

Reserven und die Garden in ähnlicher Weise zum Hauptangriff

gegcn das Plateau von Mont St. Jean auf,
sie erstürmten mit großer Entschlossenheit und trotz

großem Verlust die Höhe, aber in Unordnung
gekommen, warf eine englische Brigade die kurz vorher

so imposante Masse, dieß war das Signal einer

allgemeinen wilden Flucht.
General Iomini ist dieser Formation durchaus

»icht hold. Das Gelingen bei Wagram schreibt er

großentheils auf Rechnung der Unterstützung des

Korps von Oudinot und Bernadette, daS Mißlingen
bei Waterloo hauptsächlich der Unbehülflichkeit einer

solchen Masse zu.

Taktik der Engländer.
Die Engländer befolgten im spanischen Kriege

beinahe stets eine andere Taktik, als die, welche seit

den französtschen RevolutionSkriegen in allen Armeen
des Kontinents Eingang fand, und dieselbe ist gegenüber

den Kolonnen der Franzosen häufig siegreich

gewesen.

Man sah sie wenig von Massen Gebrauch machen.

Ihr General, der den Namen deö englischen Fabiuö

erhielt, stellte ste gewöhnlich in defensive Stellungen
in deployirten Linien auf, und ihr auf kleine

Distanz angebrachtes Feuer, welchem ein Bajonettangriff
folgte, warf oft die französifche« Kolonnen; sowie
dann diese Infanterie gewöhnlich feunt, bevor selbe

einen Angriff versuchte.

Wurde der Angriff der Franzosen abgeschlagen, so

nahmen die Engländer ihre frühere Stellung wieder
ein, im Fall entgegengesetzter Befehle verfolgten sie

den Feind durch ihrc Tirailleurs und folgten tm

Feldfchritt, ohne Reih und Glied zu verlassen, im
Gegensatz zu den Franzosen, welche den Feind
gewöhnlich schr lebhaft und mit wenig Ordnung
verfolgten.

Wurde cin englischcs Bataillon, angegriffen, so

warf es gewöhnlich seine Tirailleurs auf die Flanke
der Angreifer.

Jn dcm Gcfccht, WclchcS dcn 28. Jnli 1813 in
der Nähe von Pampeluna stattfand, erhielt eine

fünftausend Mann starke französische Diviston den

Befehl, den äußersten rechten Flügel der Alliirten
anzugreifen. Die Engländer hielten etne ziemlich

steile Anhöhe besetzt, welche auf halber Höhe

ungefähr einen flachen Absatz bildete, hier stand ihr
erstcs Treffen, etwa fünfzig Schritt rückwärts der

Böschung in deployirten Linien. Die französische

Division rückte bataillons,reise in Divistonsmassen

geschlossen vor, ohne die Front burch eine Tirailleurkette

zu decken. Die Engländer hatten gleichfalls
ihre Tirailleurs nicht ausbrechen lassen.

Bon Zeit zu Zeit gingen englische Offiziere vor,
um die feindliche Bewegung zu beobachten. So wie

nun die Kolonnenspitzen auf dem Plateau erschienen,

feuerte dte englische Linie, und alsbald, ohne den

Hahn in Ruhe zu setzen, marschirte selbe mit gefälltem

Gewehr auf den Feind, der augenblicklich

geworfen war.
Ste verfolgten den Feind nicht, im Gegentheil


	...

